
DIE FREUDENBOTSCHAFT 
DER H ·EILIGEN NACHT 

NACH LUI<AS 

njenen Ta3en er9U19 vom Kaiser AUßustusd.er Befehl,das 
ganze Reich aufzuzeichnen. Es wardirs die~teAuf-
zeichnun!j,die unter Cyrinus,dem Stairhalter von 

Syricn,staitfand.Alle9ingen hin,sirh eintragen zu lassen, 
ei.n jedertn seine Vaterstad.t:Auch JOSEF begab sirb von 
Nazareth in Ga liläa narh]udäa in dte Stadt Davtds,die 
Bethlehem hetsst:~d.ennerwarausdem Haus und.Ge
schlechte Davids-umslchmlt MARIA,seiner Frau, 
dle empfa~en hatl-e,aufschrei.ben zu lassen_,, 

ßts sie aber dort waren, kam für sie die ZeitderGeburt-' 
undsteJehar ihren erstgeborenen Sohn, wickelte thn in Win« 
deln uno.legle ihn m etneKrippe, weil tn drr Herberge kein 
Platz für sie wa,. In jener Gegend warenabcrHirttn 
auf dem Felde und htelten bei ihrer Herde Nachtwache 
Da stand plötzlich ein Engel des Herrn vor ihnen und die 
Herrlichkeitdes Herrn umstrahltesle,undsiefürchteten 
sirh sehr: Der Engel aber sprach zu ihnen: d Fürd1t~ 
euch nicht-! Denn seht:-, trhverkündeeuch einegrosse 
Freude,dieallcm Volkezuteü werden soll. Heute ist euch 
in d.er Stadt Davids der H EILAND geboren worden/ 

CHR.iSTUS/ DER HERR.: - -
Und.dies solleurhzumZeichen sein: Ihrwerdcl:einKincl 
fmden,das in Wtndcln9ewirkelt istuncl in einer Krippe 
lie~t-: K Sogleich war beldem Engeleinegrosse himmlische 
Heerschar,dt.e Gott lobte undsan3:, Ehre sel Gotl-' 
in der Höhe--1 uncl FrLede den Menschen auf Erde~/ 
die Juten Willens sind. ,, 



Der hinkende Hirte 
1 i n e H i r t e n l e 9 e n d e 

Es war einmal .ein Rir1:e, der lebte auf einem Felde in der Nahe von Bethlehell. 
Er war- groB und stark, aber er hinkte und konnte nur an Krilcken gehen. Ja, nicht 
einen einzigen Schritt vermochte er- ohne seine KrOcken zu hlJIIIP81n. Darum 8d er , 
mei•t•na .Orrisch am Feuer und sah zu, daß es nicht auaging. Die anderen Hirten 
fOrohteten ihn. 

Al• den Hirten in der Heili9en Nacht ein Bnoel erschien und die frot- Bot&CJhaft 
verkOndete, da wandte er sich griesgrlmig ab. Und als die anderen sich auf11111ohten, 
una daa Kind zu finden, so, wie ea ihnen der !ngel geaagt hatte, blieb er allein u 
Veuer- zurOck. 

Ir .ahaute ihnen nach, sah, •i• du Licht ihrer Lampen kleine!:' wurde und eich 
in der Dunkelheit verlor. 

Ir knurrte in eeinen Bart hinein: 
"Lauft! Lauft! las wird•• schon sein? Ein Spuk! Bin Tram!" 

Die Schafe rührten sich nicht. 
Die Hunde rQhrten eich nicht. 
Ir h8rte nur die Stille. 
Ir atooherte mit der KrOoke in der Glut. 
Ir vergaB, frieohea Holz aufzulegen. 
Und ••nn •• kein Spuk,-kein TraUII •la:-e? llenn es den !ngel 9ab? 

Ir a:-affte aioh endlich auf, nahm die KrQcken und schob aie \fflter die Arme und 
huq,elte davon, den Spuren der anderen nach. 

Ale er endlich zu dem Stall kam, da._rte bereits der Morgen. 
Der Wind achlug die Tür auf und zu. 
lin Duft von fremden Gewürzen hing in der Luft. 
0.r Lehmboden war von vielen FOBen zertreten. 
Ir hatte den Ort gefunden. 

Doch 110 war nun das Kind, der Heiland der lelt, Christus, der Herr in der Stadt · 
Davids? Ir lachte. 

Ee gab keine Engel. 
K■ gab kein Kind. 
Schadenfroh wollte er umkehren. 
Da entdeckte er die kleine Vertiefung, wo das Kind gelegen hatte, Nb 

daa Ne•tchen im Stroh. Und da wußte er nicht, wie ihm geechah. 

Ba zwang ihn in die Knie. Er merkte•• gar nicht, aber . auf einmal·kauerte er 
vor dei- leei-en Krippe · nieder. Was machte . •• aua, daß daa Kind. ihm nicht 
zullohelte, daß er den Gesang der Engel nich~ hörte und den Glanz "ariena nicht 
bewundet'te? 
las aachte •• aus, daB er nicht mit den anderen in Bethlehem durch die StraBen zog 
und von dem Wunder erzlhlte! 

lu 1h11 widerfahren war, konnte er nicht in lorten beachreiben. Staunend gin; 
er davon. Er wollte das Feuer wieder anzOnden, bevor die anderen Hirten wieder 
zurOckkaaan. 

Doch, el■ er eine lleile gegangen war, •rkte er, da8 er ·•eine KrOICken bei der 
Krippe verve•Nn hatte. Er N<>llte umkeht"4'n ••• 

Ullkehren? Die Krücken holen? Warum denn? Br brauchte sie nicht •hr! 
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